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©  Verfahren  zum  Einstellen  eines  Fühlers  bei  einer  Bahnlaufregeleinrichtung. 
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©  Zur  Verstellung  des  Arbeitspunktes  (W)  einer 
Bahnlaufregeleinrichtung  über  den  Meßbereich  (D) 
des  Fühlers  (1)  hinaus  wird  innerhalb  des  Meßbe- 
reichs  (D)  des  Fühlers  (1)  eine  Schwelle  (3)  in  der 
elektronischen  Signalverarbeitungseinrichtung  (4) 
vorgegeben,  bei  deren  Erreichen  durch  den  Arbeits- 
punkt  (W)  bei  der  Arbeitspunktverstellung  die  Bahn- 
laufregelung  abgeschaltet  und  ein  Kantensuchvor- 
gang  des  Fühlers  (1)  ausgelöst  wird,  um  den  Fühler 
(1)  auf  die  veränderte  Position  der  Bahnkante  (2) 
auszurichten,  worauf  die  Bahnlaufregelung  wieder 
eingeschaltet  wird  und  dieser  Vorgang  wiederholt 
wird,  bis  die  erwünschte  Arbeitspunktverlagerung  er- 
reicht  wird. 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  555  856  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Bei  einer  Bahnlaufregeleinrichtung,  bei  der  mit- 
tels  eines  die  Bahnkante  berührungsfrei  erfassen- 
den  Fühlers,  bspw.  eines  kreisrunden  optischen 
Fühlers,  der  Bahnlauf  geregelt  wird,  wird  der  Ar- 
beitspunkt  der  Regelung  auf  die  Fühlermitte  festge- 
legt,  so  daß  bei  exakter  Positionierung  des  Fühlers 
die  eine  Fühlerhälfte  von  der  zu  regelnden  Bahn 
abgedeckt  wird,  während  die  andere  Hälfte  freiliegt. 
Dieser  Arbeitspunkt  ist  in  einem  Speicher  gespei- 
chert  und  die  Bahnlaufregelung  ist  auf  diese  Füh- 
rungsgröße  ausgelegt,  sodaß  bei  einer  Abweichung 
der  Bahnkante  von  dem  Arbeitspunkt  die  Bahnlauf- 
regelung  über  ein  Stellglied  die  Bahn  so  verstellt, 
daß  die  Bahnkante  wieder  auf  den  Arbeitspunkt 
bzw.  die  Fühlermitte  zu  liegen  kommt. 

Während  des  Betriebs  ist  es  wegen  einer  Ver- 
lagerung  der  Bahn  gelegentlich  erforderlich,  den 
Arbeitspunkt  der  Regelung  zu  verstellen.  Dies  er- 
folgt  in  der  Weise,  daß  über  Korrekturtasten  der 
Arbeitspunkt  innerhalb  des  Meßbereichs  des  Füh- 
lers,  bspw.  innerhalb  des  Durchmessers  eines 
kreisrunden  optischen  Fühlers,  verstellt  wird,  wäh- 
rend  die  Bahnlaufregelung  läuft.  Diese  Verstellung 
erfolgt  in  einer  elektronischen  Signalverarbeitungs- 
einrichtung,  welche  die  Fühlersignale  aufnimmt  und 
für  die  Bahnlaufregelung  verarbeitet.  Die  Arbeits- 
punktverlagerung  kann  durch  die  Korrekturtasten 
sehr  feinfühlig  vorgenommen  werden,  da  diese  Ar- 
beitspunktverlagerung  in  der  elektronischen  Signal- 
verarbeitungseinrichtung  erfolgt  und  nicht  durch 
mechanische  Verstellung  des  Fühlers.  Allerdings 
ist  eine  solche  Arbeitspunktverlagerung  nur  inner- 
halb  des  Meßbereichs  des  Fühlers  möglich. 

Soll  bei  einem  Fühler  bspw.  mit  einem  Durch- 
messer  von  6  mm  und  damit  einem  Meßbereich 
von  3  mm  beiderseits  der  Fühlermitte  der  Arbeits- 
punkt  über  den  Meßbereich  des  Fühlers  hinaus 
verlagert  werden,  so  muß  das  Fühlerverstellgerät 
angesteuert  werden,  um  den  Fühler  über  einen 
entsprechenden  Weg  zu  verstellen.  Das  Fühlerver- 
stellgerät  arbeitet  relativ  ungenau  und  hat  einen 
gewissen  Nachlauf,  so  daß  bei  dieser  Fühlerverstel- 
lung  dieser  z.B.  über  die  vorgesehene  Stellung 
hinausbewegt  wird.  Hierauf  muß  mittels  der  Korrek- 
turtasten  der  Arbeitspunkt  wieder  zurückgeführt 
und  so  korrigiert  werden,  daß  er  der  gewünschten 
Stellung  entspricht.  Dieser  Einstellvorgang  bei  einer 
Verstellung  des  Arbeitspunktes  über  den  Meßbe- 
reich  des  Fühlers  hinaus  ist  relativ  umständlich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  der  eingangs  angegebenen  Art  so  auszu- 
bilden,  daß  der  Arbeitspunkt  der  Regelung  über 
den  Meßbereich  des  Fühlers  hinaus  einfach  und 
schnell  verstellt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1 

gelöst.  Es  wird  innerhalb  des  Meßbereichs  des 
Fühlers  beiderseits  der  Fühlermitte  bzw.  des  Ar- 
beitspunktes  eine  Schwelle  in  der  elektronischen 
Signalverarbeitungseinrichtung  vorgegeben,  bei  de- 

5  ren  Erreichen  durch  den  Arbeitspunkt  während  der 
üblichen  Arbeitspunktverstellung  mittels  Korrektur- 
tasten  ein  Signal  abgegeben  wird,  durch  das  einer- 
seits  die  bis  dahin  arbeitende  Bahnlaufregelung 
ausgeschaltet  bzw.  blockiert  wird,  so  daß  die  Bahn- 

io  kante  in  der  erreichten  Stellung  stehenbleibt,  und 
andererseits  das  Fühlerverstellgerät  so  angesteuert 
wird,  daß  es  einen  Kantensuchvorgang  durch  Ver- 
stellen  des  Fühlers  ausführt,  wobei  durch  den  ge- 
nauen  Kantensuchvorgang  der  Fühler  mit  seiner 

75  Mitte  wieder  auf  die  Bahnkante  positioniert  wird. 
Hierauf  wird  die  Bahnlaufregelung  wieder  einge- 
schaltet  und  der  gleiche  Vorgang  kann  so  lange 
wiederholt  werden,  bis  sich  der  Arbeitspunkt  der 
Regelung  in  der  gewünschten  Stellung  befindet, 

20  die  weit  außerhalb  des  Meßbereichs  des  Fühlers  in 
der  ursprünglichen  Stellung  liegen  kann,  worauf  in 
der  neuen  Stellung  wiederum  der  Meßbereich  des 
Fühlers  für  eine  Arbeitspunktkorrektur  zur  Verfü- 
gung  steht. 

25  Auf  diese  Weise  kann  ohne  umständliche  Ein- 
stellmaßnahmen  der  Arbeitspunkt  der  Regelung 
über  den  Meßbereich  des  Fühlers  hinaus  verstellt 
werden. 

Die  Erfindung  wird  beispielsweise  anhand  der 
30  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  eine  Anordnung  von  Füh- 
lern  beiderseits  einer  Materialbahn, 
und 

Fig.  2  schematisch  einen  Fühler  in  seiner 
35  Position  relativ  zur  Bahnkante  in  ver- 

schiedenen  Stellungen. 
Fig.  1  zeigt  in  einer  schematischen  Darstellung 

kreisrunde  optische  Fühler  1  in  einer  U-förmigen, 
von  einem  Fühlerverstellgerät  5  verstellbaren  Hal- 

40  terung  6  beiderseits  einer  Materialbahn  2,  wobei  in 
dieser  Darstellung  die  Bahnkanten  die  Fühler  1 
jeweils  zur  Hälfte  abdecken.  Bei  4  ist  schematisch 
eine  elektronische  Signalverarbeitungs-  und  Steuer- 
einrichtung  dargestellt,  welche  die  Fühlersignale 

45  aufnimmt  und  verarbeitet.  Ferner  werden  durch  die- 
se  Steuereinrichtung  4  die  Fühlerverstellgeräte  5 
zum  Verstellen  der  Fühler  1  gesteuert. 

Mit  1  ist  in  Fig.2  ein  kreisrunder  optischer 
Fühler  bezeichnet,  der  in  der  ersten  Stellung  a)  mit 

50  der  Fühlermitte  auf  die  Kante  2  einer  zu  regelnden 
Materialbahn  ausgerichtet  ist,  so  daß  die  Material- 
bahn  eine  Fühlerhälfte  abdeckt,  wie  dies  durch 
eine  Schraffur  angedeutet  ist.  Die  Fühlermitte  ist 
als  Arbeitspunkt  W  für  die  Bahnlaufregelung  fest- 

55  gelegt,  so  daß  bei  einer  Abweichung  der  Bahnkante 
2  von  der  Führungsgröße  W  =  0  nach  rechts  oder 
links  von  der  Fühlermitte  die  Signalverarbeitungs- 
einrichtung  4,  welche  die  Fühlersignale  für  die 
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Bahnlaufregeung  und  für  die  Steuerung  des  Fühler- 
verstellgerätes  5  verarbeitet,  ein  Stellglied  ansteu- 
ert,  durch  welches  der  Lauf  der  Materialbahn  so 
beeinflußt  wird,  daß  die  Bahnkante  2  wieder  auf  die 
Fühlermitte  bzw.  den  Arbeitspunkt  W  ausgerichtet 
wird. 

Wenn  eine  Verlagerung  des  Arbeitspunktes 
vorgenommen  werden  soll,  so  wird  zunächst  der 
Arbeitspunkt  W  des  Fühlers  innerhalb  des  Meßbe- 
reichs  D  des  Fühlers  1  mittels  Korrekturtasten  nach 
links  von  der  Stellung  a)  verstellt,  während  die 
Bahnlaufregelung  eingeschaltet  ist,  so  daß  die 
Bahnkante  2  dem  Arbeitspunkt  folgend  nach  links 
innerhalb  des  Meßbereiches  D  verstellt  wird,  wie 
dies  in  der  Stellung  b)  wiedergegeben  ist. 

Noch  innerhalb  des  Meßbereichs  D  des  Füh- 
lers  wird  bspw.  bei  75  %  der  Fühlerabdeckung 
eine  Schwelle  3  in  der  elektronischen  Signalverar- 
beitungseinrichtung  vorgegeben.  Erreicht  der  Ar- 
beitspunkt  bei  der  Verstellung  in  der  Signalverar- 
beitungseinrichtung  diesen  Schwellenwert,  dem 
das  entsprechende  Fühlersignal  mit  einem  Dunkel- 
wert  von  z.B.  75%  der  überdeckten  Fühlerfläche 
entspricht,  so  wird  ein  Signal  ausgelöst,  das  einer- 
seits  die  Bahnregelung  blockiert  bzw.  ausschaltet, 
so  daß  die  Bahnkante  2  in  der  erreichten  Position 
stehenbleibt,  und  andererseits  wird  durch  dieses 
Signal  das  Fühlerverstellgerät  angesteuert,  um  ei- 
nen  Suchvorgang  des  Fühlers  1  auszulösen,  bei 
dem  der  Fühler  1  nach  links  bewegt  wird,  bis  seine 
Mitte  (W  =  0)  wieder  mit  der  Bahnkante  2  ausge- 
richtet  ist,  wie  dies  Stellung  c)  zeigt.  Wenn  bei 
diesem  Kantensuchvorgang  der  Fühler  nicht  genau 
mit  seiner  Mitte  auf  die  Bahnkante  positioniert  wer- 
den  kann,  wird  die  erreichte  Stellung  des  Fühlers 
relativ  zur  Bahnkante  auf  Soll  gesetzt  bzw.  als  W 
=  0  übernommen.  Kommt  beim  Kantensuchvor- 
gang  die  Fühlermitte  z.B.  bei  W  =  3  neben  die 
Bahnkante  zu  liegen,  so  wird  diese  Stellung  des 
Fühlers  in  der  Signalverarbeitungseinrichtung  als  W 
=  0  übernommen  bzw.  auf  Soll  gesetzt,  so  daß  die 
Bahnregelung  mit  dieser  Führungsgröße  weiterar- 
beitet.  Es  wird  somit  nicht  der  Fühler  über  den 
verbleibenden  Restbetrag  bewegt,  sondern  in  der 
Signalverarbeitungseinrichtung  die  erreichte  Stel- 
lung  der  Fühlermitte  auf  Soll  gesetzt,  so  daß  insge- 
samt  eine  genaue  Positionierung  erzielbar  ist. 

Nach  diesem  Kantensuchvorgang  wird  die 
Bahnlaufregelung  wieder  eingeschaltet  und  der  Ar- 
beitspunkt  des  Fühlers  wiederum  mittels  der  Kor- 
rekturtasten  innerhalb  des  Meßbereichs  D  nach 
links  verstellt,  wenn  die  Arbeitspunktverlagerung  im 
ersten  Schritt  noch  nicht  ausreichend  war.  Wird 
hierbei  die  Schwelle  3  erreicht,  so  wird  der  gleiche 
Vorgang  wiederholt,  bis  z.B.  eine  in  der  Stellung  d) 
wiedergegebene  Arbeitspunktverlagerung  erreicht 
ist,  die  außerhalb  des  Meßbereichs  D  des  Fühlers 
1  in  der  ursprünglichen  Stellung  a)  liegt. 

Bei  dieser  Verstellung  des  Arbeitspunktes  wird 
zunächst  der  Arbeitspunkt  relativ  langsam  inner- 
halb  des  Meßbereichs  verlagert,  worauf  nach  Errei- 
chen  der  Schwelle  3  der  Kantensuchvorgang  durch 

5  das  Fühlerverstellgerät  mit  erhöhter  Stellgeschwin- 
digkeit  ausgeführt  wird.  Bei  der  beschriebenen  Ar- 
beitspunktverlagerung  wird  zunächst  die  Bahnkante 
in  den  Fühler  hineinbewegt,  worauf  der  Fühler  der 
Bahnkante  nachläuft.  Bei  einer  Verlagerung  des 

io  Arbeitspunktes  in  die  Gegenrichtung  wird  zunächst 
die  Bahnkante  aus  dem  Fühler  herausbewegt,  wor- 
auf  der  Fühler  der  Bahnkante  folgt  und  sich  dieser 
schrittweise  Vorgang  wiederholt. 

Auf  diese  Weise  kann  mit  einem  kleinen  Fühler 
15  mit  entsprechend  kleinem  Meßbereich  in  einfacher 

Weise  eine  Arbeitspunktverlagerung  über  einen 
großen  Stellbereich  erfolgen,  so  daß  kleine  und 
damit  billige  Fühler  auch  dort  eingesetzt  werden 
können,  wo  bisher  großflächige  und  damit  teure 

20  Fühler  wegen  des  größeren  Bereichs  der  Arbeits- 
punktverlagerung  verwendet  wurden.  Ein  weiterer 
Vorteil  ist,  daß  kleinere  Fühler  eine  größere  Auflö- 
sung  haben,  so  daß  zudem  eine  höhere  Genauig- 
keit  erreicht  wird. 

25  Das  erfindungsgemäße  Verfahren  der  Arbeits- 
punktverlagerung  über  den  vorgegebenen  Meßbe- 
reich  hinaus  ist  auch  bei  anderen  als  optischen 
Fühlern,  bspw.  pneumatischen  Fühlern,  in  der  glei- 
chen  Weise  ausführbar. 

30  Die  beschriebene  Arbeitspunktverlagerung 
kann  bei  Kanten-  und  Mittenregelung  vorgenom- 
men  werden,  wobei  jeweils  unabhängig  voneinan- 
der  verstellbare  Fühler  verwendet  werden. 

Da  beim  Kantensuchvorgang  die  Fühlermitte 
35  bzw.  der  Arbeitspunkt  genau  auf  die  Bahnkante 

ausgerichtet  werden  kann,  kann  man  eine  sehr 
genaue  Fühlerposition  bei  diesem  Verfahren  erhal- 
ten,  wobei  zudem  eine  stufenlose  Verstellung  des 
Arbeitspunktes  möglich  ist  auf  Grund  der  Arbeits- 

40  punktverlagerung  in  der  elektronischen  Signalverar- 
beitungseinrichtung,  ohne  daß  die  mechanische 
Fühlerverstellung  einen  Einfluß  auf  die  Arbeits- 
punktpositionierung  hat. 

Bei  der  Korrektur  des  Arbeitspunktes  mittels 
45  Korrekturtasten  wird  der  Arbeitspunkt  langsam  in- 

nerhalb  des  Meßbereichs  verschoben,  bspw.  mit 
einer  Änderungsgeschwindigkeit  von  1  mm/sec, 
während  bei  dem  Kantensuchvorgang  der  Fühler 
mit  einer  Verstellgeschwindigkeit  von  bspw.  30 

50  mm/sec  verstellt  wird.  Dabei  kann  der  Arbeitspunkt 
der  Regelung  stufenlos  über  den  gesamten  Ver- 
stellbereich  des  Fühlerverstellgerätes  verschoben 
werden,  auch  wenn  das  Fühlerverstellgerät  nur 
eine  rastenförmige  Feineinstellung  von  z.B.  0,5  mm 

55  zuläßt.  Diese  Arbeitspunktverlagerung  kann  auch 
bei  einer  Bahnmittenregelung  vorgenommen  wer- 
den,  die  mit  unabhängig  voneinander  verstellbaren 
Fühlern  arbeitet. 

3 



EP  0  555  856  A1 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Einstellen  eines  Fühlers  bei  ei- 
ner  Bahnlaufregeleinrichtung,  wobei  der  Fühler 
durch  ein  Fühlerverstellgerät  auf  die  Bahnkan-  5 
te  zu  und  von  dieser  wegbewegt  wird,  das 
durch  eine  elektronische  Signalverarbeitungs- 
einrichtung  gesteuert  wird,  in  der  die  Fühlersi- 
gnale  verarbeitet  werden,  und  wobei  eine  Kor- 
rektur  des  Arbeitspunktes  der  Regelung  durch  10 
die  Signalverarbeitungseinrichtung  innerhalb 
des  Meßbereichs  des  Fühlers  möglich  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  innnerhalb  des  Meßbereichs  (D)  des  Füh- 
lers  (1)  eine  Schwelle  (3)  in  der  elektronischen  75 
Signalverarbeitungseinrichtung  vorgegeben 
wird,  bei  deren  Erreichen  durch  den  Arbeits- 
punkt  bei  der  Arbeitspunktverstellung  die 
Bahnlaufregelung  abgeschaltet  und  ein  Kanten- 
suchvorgang  des  Fühlers  durch  das  Fühlerver-  20 
stellgerät  ausgelöst  wird,  um  den  Fühler  auf 
die  veränderte  Position  der  Bahnkante  auszu- 
richten,  worauf  die  Bahnlaufregelung  wieder 
eingeschaltet  wird  und  dieser  Vorgang  wieder- 
holt  wird,  bis  die  erwünschte  Arbeitspunktverla-  25 
gerung  erreicht  ist. 

2.  Verfahren  nach  dem  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schwelle  bei  etwa  50%  des  halben  30 
Meßbereichs  (D)  des  Fühlers  (1)  festgelegt 
wird. 
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